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Berlin, den 30. Maͤrz. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
haben den bei der Regierung zu. Poſen s commiſſariſch. 
beſchaͤftigten Aſſeſſor Stranz zum Regierungs⸗Rath zu 


ernennen, und die darüber aus gefertigte“ Beſtallung 


Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet t. 
Se. Königliche Majeſtaͤt haben den Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrmann Nettekoven zum Rath bei dem 
„Landgerichte zu Coblenz zu ernennen geruhet. 
Der bisherige Friedensrichter Goltz zu Szroda iſt 
zum Juſtiz⸗Comiſſarius bei dem Landgerichte zu Gne⸗ 
ſen und Notarius publicus im Bezirke deſſelben 
beſtellt worden. ec 


itt 


Der Generalmajor und Commandeur der 5. Land⸗ 


wehr⸗ Brigade, v. Rudolphi, iſt nach Frankfurt an 

der Oder von hier abgegangen, und der Koͤnigkl. Große 

dritanniſche Cabinets⸗Courier Raikes von St. Peters⸗ 
burg hier angekommen. } 
Deutfhleand. 

Von der Nießer⸗Elbe, den 26. Maͤrz. Im 


Herzogthum Braunſchweig iſt der Befehl, mit den 
landſtaͤndiſchen Ausſchuͤſſen nicht zu communiciren, nun 


auch auf die Nicht⸗Stagtsdiener ausgedehnt worden, 


inſofern, fie Gehalte oder Penſionen aus der Steuer⸗ 
kaſſe beziehen. Hr. v. Cramm befindet ſich, als De⸗ 
FPutirter der braunſchweigiſchen Landſchaft, wieder in 


ber Hof⸗ Buchdruckerei zu 


x 
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e le Wie es heißt, haͤtte ſich der Herzog vor 
feiner Abreiſe nach Paris bewogen gefunden, in Bezug 
auf ihn gewiſſe vorkehrende Befehle zurück zu laſſen. 
Auch erneuert ſich das Gerücht von einer, in gewiſſen 
Faͤllen eintretenden, Sequeſtration feiner Guͤter. 
„Se. k. Hoh. der Kronprinz von Baiern war am 
23. d. von Gottingen in Hannover eingetroffen, und 
am 25. nach Brenten und Hamburg abgereiſet. 
Aus den Maingegenden, den 26. Mär 
Nachrichten aus Verona zufolge, war Se. Maj. der 
König von Baiern am 17; d. Abends, auf feiner Reife 
nach Neapel, gluͤcklich daſelbſt angekommen. 
„Die Krankheit Sr. k. Hoh. des Großherzogs von 
Heſſen hat ſich verſchlimmert. Am 21. nahmen die 
kcgtarrhaliſchen Beſchwerden ab, der Puls ging ruhig 
und es zeigte ſich einige Eßluſt, fo daß man ein Bef⸗ 


ſerwerden glaubte. Es verſtaͤrktem ſich aber die alten 


Gichtbeſchwerden, auch ließen ſich einige Erſcheinungen 
der Kopf⸗Affektion wahrnehmen, und Se. k. H. hatte 
eine ſehr unruhige Nacht, Am 22. Maͤrz hatten die Kraͤfte, 
nach dem neueſten Bulletin, merklich abgenommen. 

Se. koͤnigl. Hoh. der Kurfuͤrſt von Heſſen hat den 
beiden geheimen Finanz⸗Räthen, Freiherren C. M. 
v. Rothſchild zu Frankfurt und J. v. Rothſchild zu 
Paris, bisherigen Rittern des Hausordens vom gol⸗ 
denen Löwen, das Commandeurkreuz zweiter Slaffe, 
eben dieſes Ordens verliehen. 2 = 
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Münden, den 23. Maͤrz . 
Briefe des Oberſten von Heideck aus Rom vom 
14. d. erhaͤlt man die erfreuliche Gewißheit, daß der⸗ 
ſelbe von der lebensgefaͤhrlichen Krankheit, die ihn zu 
Anfang dieſes Monats befiel, gluͤcklich geneſen iſt. 


Leipzig, den 20. Mär. Ein weifes: und lange 
uͤberlegtes Geſetz gab die Regierung unſerm Platze 
N das veränderte Wechſelregulativ. Dieſer Um⸗ 
and, 
Staatsſchulden in ganz Europa, muß große Umſaͤtze 
in Staatseffekten und im Guͤterhandel, und manche 
Verbeſſerungen veranlaſſen. Der Schwindel der Zins⸗ 
reduktionen und ſchnelleren Tilgung der ‚öffentlichen 
Schulden hat auch unſern Rath ergriffen, der nun be⸗ 
fliſſen iſt, feine anſehnlichen Stadkſchulden von 4 auf 
3 pCt. zu reduziren. — Die Haͤuſer Rothſchild und 
Bethmann aus Frankfurt und mehrere Berliner Bankiers 
ſollen geſonnen ſeyn, hier Commanditen zu ſtiften, 
weil fie vokausſehen, daß dieſer Platz durch die beſ⸗ 
ſere Wechſelgeſetzgebung einen groͤßeren Geldperkehr 
ſich aneignen wird. . Dieſes Geſetz zeigt ſich folglich 
wohlthaͤtiger, als bisher der Handelsberein Mittel⸗ 
deutſchlands war. Doch milderte dieſer wenigſtens 
unſer leidiges Geleftsweſen, und hoffentlich wird er 
einſt auch unſere hohen Straßenzoͤlle herabſetzen. — 


Es heißt) daß waͤhrend des- Wurzener Bruͤckenbaues 


die. Poſt von Leipzig. nad) Dreßden über Grimma ihre 

Bahn. ag en wird. Legte man eine ganz gerade 
Kunſtſtraße von 0 kimma äber Hubettusburg 
52 4 ertus 


. je 


“ e von ü l an, ſo 
könnte wohl die Wurzener koſtſpieltze Brucke ganz 
erſpart werden. — Von der Thaͤtigkeit des Landtags 


und der mit ihm verhandelnden Regierung ſpricht man 
viel, weiß aber, Dank ſey es unſbrer ſächſiſchen Ver⸗ 
ſchwiegenheit, davon ſehr wenig. Doch laſſen die 
Biene, die Saſchffen zeitung und die' cenſurftele⸗ 
ren Dresdener, Blätter bisweilen etwas von den 
Verwaltungsmyſterſen ahnen. 1572 8 
Geſterrei ch. 

Wien, den 21. Maͤrz. Noch immer zeigen die 
Subſcriptionen zar ezuͤlfe der Ueberſchwemmmten ſehr 
ergiebige Liſten, und die Abendunterhaltüung, welche 
die Geſellſchäft adelicher Frauen im großen Redouten⸗ 
F und mit welcher eine“ Lötterie von 
6000 Treffern und 20,000 Nieten (daͤs Loss zu 1 Gul⸗ 
den! Conv. Münze) verbunden iſt, wird einen neuen, 
Fehr bedeutenden, Beitrag lieſerſf. Bei aller Bereit⸗ 
willigkeit, dend Unglück zu ſteuern iſt doch der Volks⸗ 
witz bereits ertbeſcht: mehrere weng wohlhabende 
BVonſtädte — ſoßlautet einer ſeiner Einfälle — ſeyen 
um eine Ueberſchwemmung eingekommen, um ihrem 
Nothſtande abzuhelfen, — An politiſchen Nouigkeiten 

find wir ſehr verarmt. Die griech. Angelegenheiten 
hoben hier niemals großes Intereſſe erregt, daher 
auch die endliche Entwickelung dieſes großen Drama 


Durch eigenhaͤndige 


und das Panorama der Zinsreduktionen der 


2 


wenig Redens verurſacht. Mehr beachtet, wird die | 
franz. Expedition gegen Algier, welche in ihren Fol⸗ 
gen wichtig werden duͤrfte. Trotz des Geſchreies der 
liberalen Partei in Frankreich, glaubt man hier an 
den Fortbeſtand des dermaligen Miniſteriums. 
f JJ!!! ĩͤ v 
Madrid, den 11. Maͤrz. JJ. Sizil. MM. wer⸗ 
den ſich über Biscaya nach Frankreich begeben. | 
Dem Zeugniß der Aerzte zufolge iſt die Koͤnigin in 
geſegneten Leibesumſtaͤnden, woruͤber man hier ſehr 
erfreut iſt. 7 f 
3 Srank reich. 


Paris, den 21. Maͤrz. Die Prorogirung der 
Seſſion iſt am 19. d. M. erfolgt. In der Depu⸗ 
tirtenkammer, deren Sitzung um halb 2 Uhr be⸗ 
gann, wurde zuvoͤrderſt das Protokoll der öffentlichen 
Sitzung vom 16. verleſen, worauf Hr. Royer⸗Collatd 
der Verſammlung die Amwort des Koͤnigs auf die 
Abdreſſe mittheilte, ferver den Brief des Hrn. Balgue⸗ 
rie sur, der aus der Kammer ausgeſchieden iſt. Doms 
nächſt verlas der Präſident ein Schreiben des zum 
Pair erhobenen Gkafen Donatieu v. Seömalfons, 
vom Anfange dieſes Monats, indem er von ſeinen 
ider d Collegen Abſchied nimmt. Es heißt unte 

nderm darin: „Noch lange wurde ich mich gluͤcklh 
geſchaͤtzt haben, allem demjenigen mich zuzugeſelleh, 
was die Kammer aus Eifer fur das allgemeine Belle | 
und aus Anhaͤnglichkeit an unſere Verfaſſung, ſo wi 
in Ergebenheit für den Koͤnig, beſchließen wurde 
Hierauf uͤbergab der Miniſter des Innern dem Prt 
ſidenten ein verfiegeltes Schreiben, welches die nach? 
ſtehende, vom 19. datirte, und von dem gedachten. 
Miniſter kontraſignirte koͤnigl. Verordnung ‚enthielt: 
„Wir Carl, von Gottes Gnaden c., haben verordnet 
und verordnen hiermit Die Seſſion der Pairs⸗ und der 
Deputirtenkammer von 1830 iſt und bleibt bis zun 
1. September prorogirt. Die gegenwartige Bari 
gung ſoll der Deputirtenkammer durch Unſerg Miniſter⸗ 
Staatsſekretaire des Innern und der Marine mitge⸗ 
theilt werden.“ Der Praͤſident verlas den Art. % des 
Tit. II. des Reglements vom 13. Auguſt 1814, fal⸗ 
genden Inhalts: „Die Kammer trennt ſich augen? 
blicklich, wenn die Verfugung den Schluß der Seſ⸗ 
ſion, die Prorogation oder die Yuflöfung der Sammer 
befiehlt; worguf die Verſammlung ſofort auseinandii⸗ 
ging. — In der Pairs kammer ͤͤbergab der dur 
v. Polignac die obige königl. Verordnung, worauf Di 
Kammer ſichnebenfalls ſogleichstrennte. — Das J. de 
Deb. ſagt: „Die Adreſſe der, Deputictenkammer WED 
Epoche in der Geſchichte unſerer Repräſentativ⸗Reglt⸗ 
rung machen. Noch nie hatten, ſeit der Wiederher⸗ 
ſtellung der Monarchie, Frankreichs Abgeordnets a 85 

fo große, edle Pflicht zu erfuͤllen; ſie haben ſich iht gi 
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auf eine würdige Meife entledigt, und zugleich die 


heilſamſte und ſchönſte Bu politischen Tugenden, die 


Maͤßigung, an den Tag gelegt. Sie haben gefühlt, 
daß Frankreichs geſammte 


umte Wöünſche und Bedürfniffe 
in dem einfachen Worte liegen: Aufrechterhalten! Al⸗ 
les, was zur Aufrechterhaltung der Legitimitaͤt und 
der Freiheit noͤthig iſt, haben ſis gethan. Nunmehr 
ann der König ſich der, von der Charte ihm verliehe⸗ 
nen Rechte bedienen. Denn die Charte, hat durch 
Theilüng der Souverainität unter zwei gleiche Gewal⸗ 
ten das Prinzip und das Weſen der franz. Regierung 
weſentlich verandert; an die Stelle des Prinzips der 
Unterordnung, wie bei der abſoluten Regierung, hat 
ſie das Prlnzip der Uebereinſtimmung der Gewalten 
eingefuhrt. Eben weil die verſchiedenen Staatsgewal⸗ 
ten, eine jede in ihrer Sphäre, unabhängig und abſo⸗ 
lut (nb, önnen fie) nur regieren, wenn ſie ſich unter 
einander vorſtehen, und dieſes Verſtaͤndniß herbeizu⸗ 
fügte; iſt der Zweck der Adreſſe.“ Der Globe ſagt: 
„Die Antwort des Königs muß alle treuen Diener 
deſſelben um fo mehr betruͤben, als ſie gewuͤnſcht haͤt⸗ 
ten, daß dieſe Gelegenheit von der Krone benutzt wor⸗ 
den waͤre, um ſich populair zu machen. Wir wollen 
gleichwohl Geduld und Hoffnung nicht verlieren: die 
Zeit iſt unſer treuer Allirter. Aus einer Prorogation, 
der Kammer läßt ſich auf eine nahe bevorſtehende 
Auftöfung ſchließen. Dieſe Aufloͤſung aber iſt es, 
welche die Kammer ſchon laͤngſt verlangt; ſie iſt das 
Zeichen zu einem ontſcheidenden Siege.“ Der Courr. 
fr.: „Man war darauf gefaßt, daß die Adreſſe nicht 
gut aufgenommen werden wuͤrde; die Antwort des 


Königs iſt daher nicht unerwartet geweſen. Der Koͤ⸗ 


nig hat die Adreſſe bis zu Ende mit unveränderter 
Miene angehoͤrt, und nahm alsdann von feinem Sitze 


ein Papier auf, von welchem er die Antwort vorlas. 


Man erſieht hieraus, daß dieſelbe im Miniſter-Con⸗ 
ſeil vorher berathſchlagt und beſchloſſen worden iſt. — 


Die Prorogation verpflichtet den Monarchen zu nichts; 


er kann nichtsdeſtoweniger die Kammer ſchon nach 
14 Tagen wieder zuſammenbetufen.“ Der National: 
beſchuldigt die Miniſter, daß fie, bei der Entwerfung 
der Antwort auf die Adreſſe noch ünvorſichtiger zu 


Werke gegangen ſehen, als ber der Abfaſſung der 


Thronrede; fie führen" fort, das Koͤnigthum in Fragen: 
hineinzuziehen, die mur ſie betrafen. Die Prorogation, 
fügt. der Temps; iſt ein ſtrafbarer Akt, ein Akt des 
Verraths wider die Krone und das Land. Die naͤchſte 


Kammer wird Recheuſchaft -von dieſer Maaßregel for⸗ 


dern. Die Gan ſhingegen ſagt! „Man; kann, ſich 
keine Idee davon machen, welch eine gute Wirkung 
die Antwort des Koͤnigs in ganz Paris hervorgebracht 
hat. Wir haben nicht noͤthig, zu bemerken, daß dieſe 
Antwort den Rohaliſten aus der Seele geſprochen 
war; allein ſie N bei einer großen Anzahl von 
Aberalen Beifall gefunden. Die libetalen Taͤuſchun⸗ 


en ſind noch einmal verflogen, die Ereigniſſe waren 
monarchiſch, und wir koͤnnen mit Zuverſicht voraus⸗ 
ſagen, alle Begebenheiten werden monarchiſch ſeyn.“ 
Man kann nicht umhin, zu erkennen, daß die Partei 
der Liberalen eine Binde vor den Augen traͤgt. Un⸗ 
ſere Leſer werden die Bemerkung machen, daß wir 
uns ſeit 2 Jahren uͤber kein Ereigniß getaͤuſcht haben.“ 

»Als die rechte Seite der Deputirtenkammer vorge⸗ 
ſtern nach Verleſung der Prorogations-Ordonnanz: 
vive le Roi birief, was auch darauf aus verſchiede⸗ 
nen Theilen des Saales wiedertoͤnte, riefen einige 
Mitglieder der Linken: vive le Roi! vive la Charte!“ 
Die ganze Rechte ſchwenkte nun die Huͤte, und wie⸗ 
derholte: vive le Roi! Die Zuſchauerbuͤhnen waren 
gedraͤngt voll, von einer derſelben erſcholl der Ausruf: 
Meine Herren! „Laſſen Sie auch die Charte leben!“ 
Hr. v. l'Epine wandte, ſich gegen ſie mit heftigen Nez 


den. Hr. v. Ganat ſtuͤrzte, gegen das Bureau, von 


dem der Praͤſſdent eben herabſfieg, und veklangte, er 
ſolle die Tribuͤnen in Ordnung bringen z“ allein Herr 
Royer⸗Collarderwiederte: „es giebtkeine Kammer mehr, 


wenden Sie ſich an die Polizei.“ Dem J. du Comm. 


zufolge, hat die ganze linke Seite den Ruf: es lebe 
der Könige angeſtimmt!“ Die Quotidienne behaup⸗ 
tet, nur Hr. v. Schonen habe gerüfen: vive la Charte! 
und nur drei Mitglieder der linken Seite haͤtten eine 
Wiederholung deſſelben Außrufes gewuͤnſcht. Die 
Gallerien leerten ſich ſehr langſam, und die Mitglieder 
der Kammer trennten ſich unter Geſpraͤchen in gro⸗ 
ßer Aufregung. — Unſere Zeitungen publiciren nach, 
und nach- mehrere, fuͤr die Debatte am 45. beſtimmte 
Reden einzelner Deputirten, die wegen Schließung der 
Diskuſſion nicht gehalten werden konnten. Der Charte 
zufolge, hat nun die Regierung bis zum 31. Mai Zeit, 
die Auflöſung ein Ueberlegung zu ziehen. 5270 
Der Marſchall Gouvion St.⸗Cyr, welcher, zu 
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit, das Klima von 
Hieres gewählt hatte, iſt daſelbſt am 17. d., in Folge 
eines Anfalls von Gicht in der Bruſt und im Magen, 
im 67/ſten Lebensjahre mit Tode abgegangen. Er hin⸗ 


terläßt einen unerwachſenen Sohn. mi 57 a 


„Der Constitutionnel: will wiſſen, Ld. Cochrane 
ſtehe im Begriff, ſich nach der Inſel Terteira einzu⸗ 
ſchiffen, um daſelbſt das Commando der von dem 
Kaiſer Don Pedro gegen Portugal beabſichtigten Ex⸗ 
pedition zu uͤbernehmgnern n. Fig 

(Vom 22.). Der Graf v. Bourmont, Kriegs⸗ 
miniſter, iſt von dem Koͤnige zum Befehlshaber der 
Algieriſchen Expedition ernannt worden: Die Gazette 
meldet dies ſelbſt, obgleich ſie ſeit 8 Tagen die gleiche 
Verſicherung der anderen Zeitungen als Luͤge behan⸗ 
delt hat. Die zwei erledigten Marſchallſtaͤbe ſind, dem 
Vernehmen nach, fuͤr Hrn. v. Bourmont und den 
Admiral beſtimmt, der den Oberbefehl zur See erhal⸗ 


ten wird. Der vierte Sohn des Marſchall v. Mon⸗ 


tebello will als gemeiner Soldat den Feldzug gegen. 
Algier mitmachen. — Am 25. d. wird der Admiral 
Mallet nach Toulon abgehen, der Adm. Duperrs aber; 
wahrſcheinlich erſt in der naͤchſten Woche. Ein Kriegs⸗ 
beamter iſt nach Toulon abgereiſet, um 1000, Ochfen: 
einſchiffen zu laſſen. — Ein Brief aus Toulon vom 
16. d. erzaͤhlt, daß man mit den Congreveſchen Ra⸗ 
keten, die dort angefertigt werden, einen Verſuch ge⸗ 
macht; zwei, die losgelaſſen wurden, durchſchnitten 
einen Raum von beinahe einer Stunde Weges. — 
Aus Tunis erfaͤhrt man, daß daſelbſt zwiſchen dem: 
engl. und dem franz. General⸗Conful nicht das beſte 


Vernehmen ſtatt finde. Einige betrachten als Grund 


diefer Kalte die ſichtbare Beguͤnſtigung unſeres Agen⸗ 
ten (Hrn. Leſſeps) abſeiten des Beyz nach Anderen 
ſey die Urſache dieſe, daß der engliſche Conſul Unter⸗ 
Statthalter auf der Inſel St. Helena, waͤhrend der 
Gefangenſchaft Napoleon's, geweſen war. Der tuneſ⸗ 
Bey vernachlaͤſſigt nichts zur Inſtandſetzung ſeiner See⸗ 
macht. Man ſchreibt aus Navarin, daß Hr. v. 
Rigny, auf den Empfang von Depeſchen aus Paris, 
eine lange Conferenz mit den Admiralen Malcolm und 
v. Heyden gehabt und ſich hierauf nach Aegina bege⸗ 
ben habe, wo er mit dem Grafen Capodiſtriaß häufige: 
Beſprechungen pflog. Die ruſſiſche Diviſton lag in 
Nauſſa. Sie zahlte 6 Linienſchiffe, einige Fregatten, 
2 Corvetten und 4 Briggs. — Waͤhrend der Abwe⸗ 


ſenheit des Hrn. v. Bourmont wird der Fuͤrſt v. Po⸗ 


lignac das Kriegs⸗ Portefeuille übernehmen und Hr. 
v. Champagny die Geſchaͤfte verſehen. Es heißt, 
Letzterer ſey zum General⸗Lieutenant erhoben und in 
der Folge fuͤr das Kriegsminiſterium beſtimmt. 
Es heißt, die Ordonnanz zur Aufloͤſung der 
Kammer ſöllenam 9. Juni bekannt gemacht wire 
den. — Die Gazeite verſichert, daß bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen die Royaliſten unfehlbar die Ober⸗ 
hand behalten, indem die Gazette und Quotid, jetzt 
einverſtanden ſeyen. Der Courr. kr. aber ſagt, daß, 
nach der Stimmung von Frankreich zu urtheilen, nicht 
der dritte Theil der Mitglieder der rechten Seite gewaͤhlt 
werden wuͤrde, im Falle man die Kammer aufloͤſet. 
Der Universell ſagt: „In feinem Palaſte hat ein 
Haufen frecher Unſinniger ſolchermaßen mit dem Rache! 
koͤmmling Heinrichs IV. und Ludwigs XVI. zu 
ſprechen gewagt.“ Anſere Blatter fragen: warum 
dieſes Blatt nicht wegen Beleidigung der Kammer 
gerichtlich in Anſpruch genommen werde 
Das J. du Comm. äußert: „Manzbat Grund zu 
vermuthen, daß die in der Kammer geſchlagene Con 
tro⸗Revolution ernſtlich, an die Erneuerüng des Kam⸗ 
pfes in den Wahleollegien (die Aufloͤfung der Kam⸗ 
mern) denkt. Zwar iſt die Faktſon von ihrer Unpo⸗ 
pularität uͤberzeugt? dies beweiſen ihre Flugſchriften 
gegen das Wahlgeſetz, ihre taͤglichen Scheltworte ge⸗ 
gen die Wähler, vor Allem aber ihr Zaudenn, weil 


v 


viel geiſtreicher ‚ausgeführte u 


nem Mittwoch einige Bills in Antrag gebracht, als 
nur zwei Mitglieder im Haufe: gegenwartig waren, 


fies ſonſt die Aufloͤſung ſogleich bewerkſtelligt hätten, 
Jetzt iſt alſo an den geheimen Kunſtgriffen, und um⸗ 
trieben die Reihe, um die Waͤhler zu bearbeiten wꝛi⸗ 
derſtehen dieſe, ſo wird keine Auflöſung ſtatt finden, 
und das Miniſterium muß weichen. Wenn das Nie | 
niſterium, unter den gegenwärtigen Umftänden, ſich 
mittelſt königl. Ordonnanzen einen propiſoriſchen Kre⸗ 
dit für außerordentliche Ausgaben bewilligen laͤßt, fo. 
tritt es die Charte und das Geſetz mit Fuͤßen, weil 
jene Ausgaben nicht unvorhergeſehen waren, und das 
Miniſterium in jedem Falle die Seſſion Hätte: forte 
ſetzen oder die Kammer aufloͤſen muͤſſen.“L N 
Eine große Anzahl hieſiger Waͤhler wird den 221. | 

N 


—— 


Deputirten, welche die Adreſſe votjirt haben, einen 
Schmaus geben und ihnen zu Ehren eine Medaille 
ſchlagen laſſen. „ 70 8 94 ME 
Ein Geiſtlicher in La Clayette bei Macon, der waͤh⸗ 
rend des Hochamts bemerkte, daß unter feinen Zuhd⸗ 4 
rern eine große Bewegung herrſche, und auf fein. Ber 
fragen erfuhr, daß Feuer im Orte ausgebrochen ſey,, 
ſagte ſeinen Zuhörern, daß der Himmel wohl nit 
Rechenſchaft von ihnen fordern wuͤrde, wenn ſie heute 
die Meſſe nicht ganz aushoͤrten; die chriſtliche Liebe 
fordere ſie auf, Hrn. M. zu Huͤlfe zu eilen, deſſen 
Hauß in Flammen ſtehe. Zu gleicher Zeit ſchickte r 
zwei junge Geiſtliche nach der Brandſtätte ab, und 
las ſelbſt die Meſſe ſtill fort. Vor einiger Zeit be⸗ 
merkte derſelbe Geiſtliche, als er gus dem Beichtſtuhle 
kam, daß Feuer im Hauſe einer ſeiner Kirchſpielsbe⸗ 
wohner ausgebrochen ſey. Sogleich ſtieg er auf den 


Thürw, lautete die Sturmglocke und war ſelbſt einer 
der erſten, die das Feuer loͤſchen halfen: ja er fg 
‚aufreinen, mit Stroh angefuͤllten, Scheunenboden, den 
das Feuer zu ergreifen drohte, warf das Stroh herab, 


und rettete o Scheune und Stall des Beſitzers. 


Der Figaro hat ſeine fruͤhere, unſcheinbar gewor⸗ 


dene, Vignette durch eine neue, nach Tony Johannots 


Zeichnung von Perret in Holz geſchnitten, erſetzt. Es 
iſt noch immer Figaro und Baſil, aber die ganze Idee 


nn, 


Großbritannien. 
London, den 20. März. Neulich wurde an e 


und als man damit zu Ende war, gingen dieſe Mil⸗ 
glieder fort und ließen den Sprecher und den Schlet⸗ 
ber allein, fo daß Niemand da war, um den Antrag 
zu machen: daß der Sprecher ſeinen Stuhl verlaß⸗ 
fen fol’ um dem hochgeehrten Herrn zum Mittag⸗ 
brod zu verhelfen, mußte Hr. Doſon!den weggegan⸗ 
genen Mitgliedern nachlaufen, damit ſie ſich zur Ber 
wirkung der regelmaͤßigen Vertagung des Hauſes wie⸗ 
der einfaͤnden. BI Sch e eee 

Einem Gerüchte zufolge, laͤßt die franz. Regierung 


Pe 


% 


| hier auf der Themſe, liegende Schiffe in Fracht neh⸗ 


| men, weſche Korn und andere Lebensmittel nach Mar⸗ 
ſeille bringen und dann als Transportſchiffe nach Al⸗ 
gier gebraucht werden ſollen. 5 


Ruß la n d. 


St. Petersburg, den 15. Maͤrz. Se. Maj. 
der Kaiſer hat ſich geſtern, nach 10 Uhr Abends, nach 
Nowgorod verfuͤgt, begleitet von dem Befehlshaber 
des kaiſerl. Hauptquartiers und Chef des Gensdiar⸗ 
men⸗Corps, General⸗Adjut. Benkendorff. — An eben 
demſelben Tage, um 9 Uhr Abends, iſt Se. k. Hoh. 
der Prinz Albrecht von Preußen, in Begleitung des 
F. preuß. General⸗Lieut. v. Muͤffling und der uͤbrigen 
Suite Sr. k. Hoh., nach Moskau abgereiſet. 2 
Im Flecken Chabno des Kreiſeß Radomysl (Goup. 
Kiew) beſteht ſeit dem Jahre 4822 eine, dem Fuͤrſten 
Madziwill und dem preußiſchen Unterthan, A. Thaer, 
gehörige Tuchfabrik, deren Verwaltung dem preußi⸗ 
ſchen Unterthan W. Scherer anvertraut iſt. Um 
die Erzeugnſſſe dieſer Fabrik auf den Jahrmaͤrkten. 
in den Staͤdten und anderen Orten verkaufen zu 
Dürfen, welches Recht der Fuͤrſt Radziwill, als ade⸗ 
licher Beſitzer der nicht in der Stadt, ſondern im 
Kreiſe belegenen Fabrik, ohnehin ſchon beſitzt, iſt dem: 
3c. Thaer das Recht der Kauſteute zweiter Gilde er⸗ 
theilt und dem ac. Scherer eine dreijaͤhrige Befreiung 
won den Gilde-Abgaben bewilligt worden. f 
Der Einmarſch der Ruſſen in Klein⸗Aſien iſt durch 
ein neues denkwuͤrdiges Ereigniß in dieſer Gegend 
verewigt worden. Am 18. Jan. wurde, in Gegen⸗ 
wart von vielen tauſend Ehriſten, das Kreuz des Er⸗ 
loͤſers, nach neun Jahrhunderten wieder zum erſten 
Male, in den Euphrat getaucht. Die drei ruf. In⸗ 
fanterie-Regimenter, welche die Garniſon von Erze⸗ 
rum ausmachen, zogen mit ihren Fahnen an den 
Euphrat, 9 Werſt von der Stadt. Dort fanden ſich 


auch der ruſſ, Geiſtliche, die griech. Geiſtlichkeit und 


der armen. Erzprieſter ein. Das Volk, zum Theil 
ſelbſt aus Türken beſtehend, ſtroͤmte aus der ganzen 
Almgegend zuſammen. Der Jubel der Chriſten, bei 
Einkauchung des heil, Kreuzes, iſt nicht zu beſchrei⸗ 
ben. Die Ruſſen und ihre Fahnen, Armenier und 
Griechen, wurden mit dem Weihwaſſer beſprengt; 
die Feldmuſik ertönte, und die Truppen kehrten im 
Ceremonialmarſch nach Erzerum zuruͤckk. 
KRonſtantinopel, den 25. Februar. Die die 
plomatiſchen Verhandlüngen ſind ſeit einigen Tagen 
im Stocken, woran zum Theil die Entlaſſung des bis⸗ 
berlgen Reis⸗Effendi, Mohamed Seid Pertew Effendi, 
zum Theil aber auch das Ausbleiben von Mittheilun⸗ 
ben in Betreff der griech. Angelegenheiten, welche von 
| London mit Spannung erwartet werden, die Schuld 


11 
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traͤgt. lleber den Grund der Abſetzung des Reisnef⸗ 


fendi find die Angaben verſchieden; die wahrſchein ſchſte 
iſt wohl die, welche ſeine leidende Geſundheit, die ihm 


in der Ausuͤbung feiner Amts pflichten nachtheilig ge⸗ 
weſen, als Beweggrund anfuͤhrt. 


Andere behaupten, 
daß er feine Entlaſſung ſelbſt nachgeſucht habe. Sein 
Nachfolger iſt Hamid Bei, fruͤher Bevollmaͤchtigter 


der Pforte bei den Verhandlungen von Akjerman. — 


Hr. v. Ribeaupierre hatte vor einigen Tagen eine Au⸗ 
dienz beim Sultan in Ramis Iſchiftlik, worin er dem⸗ 
ſelben feine Creditive übergab. Bei dieſer Audienz, 
welche übrigens ohne großes Ceremoniel ſtatt fand, 
erhielt Hr. v. Nibeaupierre eine reich mit Brillanten 
beſetzte Tabatiere, im Werth von 20,000 Piaſtern, 
und die beiden Dolmetſcher Sranchini und Wolkoff 
jeder eine Tabatiere von 5000 Piaftern im Werth, vom 
Sultan zum Geſchenk. — Ein Firman des Sultans 
befiehlt den Miniſtern, Wuͤrdentraͤͤgern und hohen 
Staatsbeamten, die Zahl ihrer Diener zu beſchraͤnken, 
um den Luxus der Muſelmaͤnner zu vermindern und 
die Rekruten fuͤr das Militair zu vermehren. Ein an⸗ 
derer Firman befiehlt, alle Muͤßiggaͤnger an das bes 
ſoldete Militair abzugeben; ein dritter, daß die Ga⸗ 
ſtereien der Miniſter im Monate Ramaſan aufhoͤren 
und daß die dadurch gebildeten Erſparungen den Ars 
men und Huͤlfsbeduͤrftigen zugewendet werden ſollen. 


Tuͤrkiſche Grenze, den 15. Maͤrz. Der Sul⸗ 


tan zeigte ſich in den Straßen Konſtantinopels in ei⸗ 


ner Tracht, die viel Aehnlichkeit mit der eines europ.“ 
Oberſten hat. Sein Pferd iſt auf franz. Weiſe ge⸗ 


ſattelt. Er traͤgt kleine gewichſte Stiefeln mit Spo⸗ 


ren und eine Reltpeitſche in der Hand, was man nie 
vorher bei einem Hertſcher der Gläubigen geſehen. 
Er gefaͤllt ſich in der Geſellſchaft franz. Offiziere, un⸗ 
terhält ſich mit ihnen ziemlich vertraut, und ſpricht 
ſehr gut Franzoͤſiſch. — Die Unruhen im tuͤrk. Aſien 
dauern noch fort. i a 


Griechen land. 


0 Aegina, den 7. Febr. Die zu Salamis liegen⸗ 


den Truppen haben, waͤhrend der letzten Anweſenheit 
des Praͤſidenten auf dieſer Inſel (31. Jan, bis 2. Febr.), 
ſich in die neue Organiſation zu fuͤgen verſprochen. 
Sie werden demnach 6 Bataillons, jedes zu 400 M., 
formiren. Nur die Capitaine Griſtoti und Vaſſo ha⸗ 
ben ſich dieſer Ordnung geweigert und vorgezogen, 


ohne Anſtellung zu bleiben. Der Ueberſchuß von etwa 
2300 Ofſizieren und Unteroffizieren wird einſtweilen 


nach Argos gezogen, der von etwa 1200 Soldaten 
aber unter die durch Deſertion geſchwaͤchten Batafllons 
von Weſt⸗Griechenland vertheift. Viele Unzufriedene 
aus dieſer Truppe haben ſich in das Gebirge, Negro⸗ 
pont gegenuͤber, geworfen, und machen die Klephtes 
dort, was Nedereien veranlaßt und die kuͤrk. Grenz⸗ 
wachen reizt. Der ruhige Landbauer iſt das Opfer hievon. 


Die Griechen glauben, daß ihr kuͤnftiger Fuͤrſt in 


Athen ſeine Reſidenz nehmen werde; dann werde ſich 


diefe ſchoͤne Stadt bald wieder aus ihren Truͤmmern 
erheben. Auch in Navarin wird jetzt viel gebaut. 
Die letzte Erndte in Griechenland war geſegnet, und 
man braucht nicht mehr, wie früher, von Gras und 
wilden Fruͤchten zu leben. 

In Nauplia haben mehrere Er de v ſch uͤ⸗ tteru ngen 
eg funden, in deren Jolge einige Haͤuſer; eingeſtuͤrzt ſind. 


Vermischte Nachtichten. rat 


ER 
Mevizinat: „Rath Dr. Heim, welcher bereits im FJ. 
1821 ſein 50jahriges D Doktor J Jubilaͤum feierte, und 
deſſen Gemahlin die Feier ihrer goldenen Hochzeit, 
zu welcher der Oberprediger Fiedler in Spandau, der⸗ 
ſelbe Geiſiliche, welcher vor 50. Jahren das Ehepaar 
verbunden hatte, noch keinmal dem Segen ſprach. Herz⸗ 
liche Gluͤckwuͤnſche und Feſtgeſchenke von der Familie 
und den zahlreichen Verehrern des hochverehrten Man⸗ 
nes, gingen von allen Seiten ein. Der Jubilar er⸗ 


reut ſich noch immer eines kraͤftigen Wohlſeyns; 
) 


ſein froher Sinn und fein Humor, die ihn zu einem 
Manne des Volkes gemacht haben, ſind noch jetzt 
ſeine ſteten Gefaͤhrten. Moͤge er in ihrem treuen Ge⸗ 
leite noch lange zum Wohl der Menſchheit als, un 
A Mi tbuͤrger unter uns wohnen! 5 9 
Am 25.7 Maͤrz starb. zu Hamburg, im Saſten⸗ Le 
bensjahre, Se. Excell. der k. preuß. außererdentl, Ge⸗ 
ſandte und bevollm. Minister an. mehreren deutſchen, Hbd⸗ 
fen. und bei den freien Danjtftäpten,, Hr. Gro, Grote. 
„Zu Glogau hat ſich ein Verein für die durch Waſ⸗ 
ſerfluthen Verungluͤckten des dortigen Kreiſes gebildet. 
- Nur in dem genannten Kreiſe allein ſind, in einer. 
Ausdehnung von 2 Meilen in der Breite und 4 Mei⸗ 


len in der Laͤnge, an 50 Dörfer’ mehrere Ellen hoch. 


unter Waſſer geſetzt, Haͤuſer eingeſtuͤrzt, große Strek⸗ 
ken Landes unbrauchbar gemacht, und Tauſenden iſt 
ihr Wohlſtand gergubt. Der Verein, aus den ach⸗ 


tungswuͤrdigſten Perſonen der Stadt beſtehend, bittet 


um Al a durch Naturalien und Geld; 
Die Weichſel iſt nach ihrem Eisgange ſehr geſtie⸗ 
genz ein Theil von Warſchau ſteht unter Waſſer⸗ 
Am 14. März ſtarb in. Stuttgart der Prof. und 

0 Ritter Johann Gotthard v. M uͤller, einer der vor⸗ 
trefflichſten Kupferſtecher Deutſchlands, geboren im 
Jahre 1747 zu Bernhauſen in Wuͤrtemberg. 


Anerkennung fand. 
Fach verdienen genannk zu werden: das Treffen bei 
Bunkershill (Nord-Amerika), worin der Gen. Warren 
ſein Leben verlor, nach einer Zeichnung des Oberſten 


Am 27. Marz begingen hier der Geh. 


Seine. 
Neigung. zur Kunſt führte ihn fruͤhzeitig von der, Theo⸗ 
logie, der er ſich widmen ſellte ab, und nach Stutt⸗ 
gart, wo ſich ſein großes Talent bald entwickelte und 
Als ſeine Hauptblaͤtter im hiſtor. 


und beruͤhmten Malers Trumbul; und die Mädon nc 


della Sedia, nach Raphael, die er fur das Musee 
francais lieferte.“ Seine Gattin verlor er auf eine 
höchft ttagifche Weife, Sie hielt ſich, um von einem 
förperlichen Leiden geheilt zu werden, im Jahre 1783 
in Paris auf, und kam in dem ſchrecklichen Brande 
des Opernhauſetz daſelbſt in den Flammen um. 
Der „Hesperus“ erzählt, daß, nachdem Se. Maß, 
der Konig von Baiern dem Hofſchauſpieler Eßlalr 85 
der bekannten Kabinetsorder in den ehrenvollſten Aus⸗ 
druͤcken ſeine Zufriedenheit bezeugte und zugleich ſei⸗ 
nen gerechten Unwillen uͤber die Ausſchweifungen der 


Journaliſtik ausſprach, der Herausgeber des „Bazar“, 
Saphir oder Saffer, wie ſein Name eigentlich lauten 1 


fol, die Frechheit hatte, das allerhoͤchſte Neſeript ei⸗ 
ner unbeſcheidenen Kritit zu ünterwerfen. 
laͤßt ſich die Wegweiſung des niedrigen Scriblers aus 
dens baierſchen Staaten erklaren, nachdem der nach⸗ 
ſichtige Monarch den elenden Witzbold einer fremd 
lichen Zurechtweiſung gewuͤrdigt hatte. 

Ein trauriger Vorfall im Großherzogthum Baden 
kann in dieſem Jahre uͤberall zur Warnung dienen. 
Ein dem Anſcheine nach ganz gefundes Haus zu Mos⸗ 
bach deſſen Grund aber Anal das Waſſer erweicht 
war, ſtuͤrzte zuſammen. Die Bewohner wurden; zum 
Theil, durch ein Wunder gerettet, aber ein Jaͤhriges 
Maͤdchen wurde ſo zerquetſcht, daß das Gehirn weit 
umher ſpritzte. Haͤtte ſich das Ungluͤck eine Stunde 
ſpaͤter, wo ſich die Bewohner ſchlafen zu legen pflegten, 
ereignet, ſo waͤren 11. Perſonen ums Veben gekommeg.“ 

Hr. Merimse beruͤhrt in ſeinem Bericht uͤber die 
Fabrikation des Maulbeerbaum⸗Papiers den eee 


daß die Kupferſtecher ſchon ſeit langer Zeit das chin! 1 


ſiſche Papier als das beſte Zum Abdruck der Kußpfer⸗ 
ſtiche angeſehen haͤtten. Die ſchöͤnſten Kupferſtiche 


von Rembrandt wären auf dicke Blaͤtter chineſiſchen 


Papieres gedruckt; ſeit ‚wenigen: Jahren bediene 1 5 
ſich jedoch der ganz dünne m Blaͤtter, indem ma 


ein anderes duͤnnes Blatt Lumpenpapier darunter lege. 


Der Graf Roſſiſ verſichert in Parifer Blattern, 
es ſey falſch, daß er Ni mit. Demoiſelle Sontag 
vermählt habe. 

In Paris iſt eine Sarrifafin auf den Fuͤrſten po 
lignac erſchienen. Er wird in engliſch⸗ franzoͤſiſchem 
Koſtuͤm dorgeſtellt, wie er aus einem Paketboot an's. 
Land ſteigt, eine Kanone unter dem Arm, und neben 
ſich einen Papagey, der auf einem. Bullenbeißer rei⸗ 
tet; der Fuͤrſt ſpricht die Worte: „Ich muß eine 
Stellung annehmen.“ — Ein Pariſer nichtpolitiſches 
Blatt ſpielt auf das ſo ungluͤckliche Debut“ 1 
v. Polignacſals Redner in der Kammer an, und! nel 
„Man verſichert, die naͤchſte Rede des Hrn. v. Ar 
lignac werde in engliſcher Sprache gehalten werden, weil 
e am zu . ei jean oh m ſprechen.“ 55 


ie en, 


Hieraus 


* * 


Theater. Sonntag, den 4. April, zum Erſtenmal: 


Prinz Friedrich von Heſſen⸗ Homburg, oder: 

Die Schlacht bei Fehrbellin) großes Schauſp. 

in 5 Yu) von Heinrich v. Kleiſt. — Montag, den 

5., zum Erſtenmal: Der Doktor und der Apo⸗ 
theker, oder: Die feindlichen Brüder, Poſſen⸗ 
ſpiel in 3 Aufz., von Dre E Naupach. (Manuscript). 

Dienſtag, den 6., zum Erſtenmal? Der Spion, ro⸗ 

mantiſches Schauſpiel in 5 Abtheilungen zu nach Coo⸗ 

per's Roman gleiches Namens, von Ancelet und Ma⸗ 

zeéres“ Nach; dem franz. Original gleiches Namens, 
von E. Dedench. (Manuſeript). — (Mittwoch die 
letzte Vorſtellung vor dem Jeſte )) 

Liegnitz, den 2. April 1830. Verw. Faller. 


nn mufikalien Anzeige. = 
Im Verlage der Hofmuſikhandlung von C. Bade 


mann in. Hannover erſcheint eine Sammlung von 


100 der beliebteſten Ouvertuten im Clabier-Auszuge, 
in 16 Heften zu 6 bis 7 Duverturen, zu dem aͤußerſt 
billigen Subſeriptions⸗Preiſe von 423 Sgr. für jedes 
Heft. Das Iſte Heft wird gleich nach Oſtern erſchei⸗ 
nen. Alle Muſikalien⸗ und Buchhandlungen nehmen 
bis Michaelis d. J. Subfeription an und vertheilen 


einen vollſtaͤndigen Proſpekt gratis. W 
In Liegnitz nimmt die Buchhandlung von G. W. 
Leonhardt Beſtellungen an. 


Ves n m h n nen 


Subhaſtation. Zum offentlichen Verkauf des 
u 595 Nr S Haut, en es 
auf 1604 Rthlr. 8 Sgr. 7 Pf. gerichtlich gewuͤrdiget 
worden, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin auf den 17. Mal a. c. Nachmittags 
um 3 Uhr vor dem ernannten Deputato, Hrn. Lands 
und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Roſeno, anberaumt. 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kauftuſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlbaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatatien aus der Zahl der hieſigen 


Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen: Land⸗ und 


Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 


geben, und demnachſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbictenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewärtigen. 

„Auf Gebote die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wonn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 


ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu vers 


ſteigernden Grundſtuͤcks 
giſtratur zu inſpfeiren. 

Liegnſtz, den 17. Februar 1830, 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


jeden Nachmittag in der Re⸗ 


Subhaſtation. Dum offentlichen Verkauf des 


3 * 


sub Nro. 328. der Stadt belegenen Hornig ſchen 


Brauhauſes, welches auf 509 Rihlr. 1 Sgr. gericht⸗ 
lich gewuͤrdiget worden, haben wir einen peremtexi⸗ 
ſchen Biekungs⸗Termin auf den 17ten Mai d. J. 
Nachmittags um 3 Uhr bis 6 Uhr vor dem 
ernannten Deputato, Herrn Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richts Aſſeſſor Roſeno, anberaumt. 3 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 


cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 


Mandatarien aus der Hahl der hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſar 15 guf dem Koͤniglichen Land⸗ und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbie⸗ 
tenden nach eingeholter Genehmigung der Intereſſen⸗ 
ten zu gewaͤrtigen. de 1 
Auf Gebote die nach dem Termine eingehen, wird 
feine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kauftuſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grun dſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regiſtra⸗ 
tur zu inſpiciren. „5 3 
Liegnitz, den 17, Februar 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Oeffentliche Verpachtung. Zur öffentlichen 
Verpachtung der unter Sequeſtration befindlichen, dem 
Kräuter Ehrlſtian Koiſchwitz gehoͤrigen, 14 Morgen 
Carthaus⸗Aecker, haben wir einen Termin auf 
den 27, April e. Vormittags um 9 Uhr vor 
dem Herrn Referendarius Ruͤcker anberaumt, zu 
welchem zahlungsfaͤhige Pächter eingeladen werden. 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge⸗ 


macht und mit dem Meiſtbietenden der Pacht⸗Kon⸗ 


trakt ſofort abgeſchloſſen werden. 
Liegnitz, den 24. Maͤrz 1830. . 
KAoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Unbeſtellbar zuruͤckgekommene Briefe. 
Tiſchler Straehler in Wien. ö a 
Bäckergeſell Düse in: Wohlau. 
Freiherr v. Diebſtſch in Gr. Wierſewitz. 

Liegnitz, den 1. April 18303 8 

b f Koͤnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 

Auktions Anzelge. Denjenigen Pfandgebern, 
welchen durch den Leihamts⸗Entrepreneur Kübler bei 
der am 7. Septbr. v. J. abgehaltenen Auktion zur 

Einlöͤſung ihrer Pfänder, Nachſicht gegeben, ſolche 

aber in der Zwiſchenzeit nicht eingeldſet haben, gereicht 

hierdurch zur Nachricht, daß der Verkauf derſelben am 

15. April a. e. Nachmittags um 2 Uhr in dem 

Falle ſtatt finden wird, wenn ſie auch bis dahin die 

Einlöfung nicht bewerkſtelligen. deine 


0 


Zugleich werden Kauͤfluſtige zu obigem Termine, 


» 


ER 


wo as und „Silbergeſchnr Waͤſche und K ledungs⸗ 
Mode 20. veräußert werden 3 eingeladen 
Hegnis, den 2; RT ere 
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Zu verpachten. 
Urdar zu Krafn, Liegnitzer Kreiſes, an der Bunz⸗ 
lauer und Hoynguer Straße, wird Johannis c. a. 


pachtlos. Koutionsfaͤhige und bewaͤhrte Brauermeiſter 5 


koͤnnen das Naͤhere % m ngen A n he 
ide. 8 


Verkauflicher Frachtwagen. Ein in 1 105 


Buitanne befindlicher leichter zweiſpaͤnniger Ftachtwa⸗ 


gen ſteht zu verkaufen, und if der Eigenthuͤmer deſ⸗ 
ſelben zu erfragen bei dem 1 Hrn. 2 
mann, auf der Burgſtraße No, 3 

Liegnitz, den 26. März 1830. 


nd für die Herren Gutsbeſitzer f 
15 und Oekonomen. 

en dem mit ſo vielem Nutzen gezeugten Wun⸗ 

derklee-Saamen, auch Flachs⸗Klee genannt, 

habe ich dem e A. Waldow in Liegnitz ein 

Commiſſions-⸗Lager uͤbergeben, und wird das Pfund 
von demſelben mit 223 Sgr, verkauft. 

da, im Großherzogth⸗ Weimar, im März; 1830. 

n Freiherr v. Seckendorf. 


ern s Anzeige. Hollaͤnd. Heringe a 1 Sfr; 
ae. ⸗Heringe 3 Stuͤck 1 Sgr., und beſte mati⸗ 
nirte Heringe à 12 Sgr., en 7 empfiehlt Waldo w. 


Ergebenſte Anzeige. Da mein Sohn eben 
von feinen Reiſen zurückgekommen und das Geſchaft 
ſeines Vaters, des verſtorbenen Uhrmachers J. Shine 
fein, uͤbernommen und för mich fortſetzt; 
fehle ich nicht, 


ſolches unſeren hochgeehrten Kunden 


und Gönnern ganz ergedenft anzuzeigen, mit der Bitte: 


das meinem verſtorbenen Manne geſchenkte Zutrauen 
auch auf uns guͤtigſt 1 1 zu laſſen. 
Liegnitz, den 2. April 1 
Verw. ien Zürnſtein nebſt Sohn. 


Etabliſſements⸗ Anzeige Daß ich mich hie⸗ 
ſelbſt als Kleiderverfertſger für Herren eta⸗ 
dlirt habe, 
dem Bemerken ergebenſt an, daß ich jeden mir guͤ⸗ 
tigſt ertheilten Auftrag zur Zufriedenheit auszuführen 
ſuchen werde, und empfehle mich daher zu geneigtem 
Juſpruch. Meine Wohnung iſt auf der Burggaſſe im 
all Viertel, No. 246. Liegnitz, den 2. April 1830. 

Fi, Kleiderberfertiger für Herren. 


Wohn ungs⸗ Veränderung. Bei Verlegung 
meiner Wohnung aus dem Hauſe des Tapezierer Hen. 
Juͤttner auf der ee: in das Reflourien-Grbäurg, 


Das Brau⸗ und Branntwein⸗ 


beziehen. 


ſo ver⸗ 


zeige ich einem hochgeehrten Publiko mit a 
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par terre, verfehle ich nicht, ſolches meinen bochge⸗ i 


«eheten Kunden und . . anzuzeigen. Ai 


galt, den 30. Maͤrz 1 5 

i Reichel, Uhrmacher. 285 
une e Es wird ein in gutem Suftadhe 
befindliches Kinder ⸗ Theater zu kaufen geſucht, 
worüber das Nähere der Expedition dieſer 2 
mitzutheilen iſt. 


Reiſegelegenheit nach Berlin, welche 908 


zum 9. oder 10. d. M. abgeht, iſt zu erfragen in No. 


15. auf der Goldberger Gaſſe, bei eee 
Liegnitz, den 2. April 18380. 4 
Su vermiethen. Im Deutſchen Haufe, der 
Hauptwache gegenüber, iſt ein Gewölbe nebſt zwei 
Stuben vorn heraus zu vermiethen⸗ un 1 0 je 
Liegnitz, den 25. März, 18 


Zu vermiethen ſind in No. 96. ne der er Becht 
gaſſe zwei Stuben, und Johannis zu . a 
Liegnitz, den 29. März 1830 Schol . 


In dem Remiſen⸗ 8 des 


3 


Zu vermiethen. 


„Kaufmann Niederlein, am Goldberger Thor⸗Thurm, 


iſt die dabei befindliche Wohnung don 2 Stuben, 
2 lichten Kammern, nebſt eigenem Haus⸗ und Saal⸗ 
Flur, zu vermiethen. und zu Johanni zu beziehen. 


Geld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant. 


vom 3. März 1830. 


. des Getreides zu Liegniß, 7 
’ den 2. April 1830. . 
Hoͤchſt. Preis. ] 


Rthir. far. pf. 
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